Presseinformation der Bürgerinitiative „Mehrwert Simmering ohne B228“

zur Podiumsdiskussion am 24.02.2010 mit SPÖ, ÖVP, Grünen und FPÖ

Mehrwert Simmering statt Albtraum Simmering

Wien, 25.2.2010

Schon von der B228 gehört?

Die B228 ist eine geplante Straße im südlichen Gasometervorfeld, im Stadtentwicklungsgebiet „Mehrwert Simmering“. In den Flächenwidmungsplänen ist die B228 mit 31 Metern Straßenbreite ausgewiesen und die Planungen der Stadt Wien gingen noch im Jahr 2009 in Richtung einer vierspurigen Straße. Schließlich ist die Straße im Masterplan Verkehr als Teil des höherrangigen Verkehrsnetzes festgelegt. 
Brisant ist vor allem der Straßenverlauf. So ist die geplante B228 eine Direktverbindung zwischen A23/St. Marx und dem Industriegebiet Simmeringer Haide mitten durch ein Wohngebiet. 
Hier zeigt sich deutlich: Simmering ist anders. Während heute sonst überall Umfahrungen von Wohngebieten geschaffen werden, will die Stadt Wien im südlichen Gasometervorfeld eine leistungsfähige Bundesstraße mitten durch das Wohngebiet bauen, obwohl eine Umfahrung durch eine Gewerbezone über die große Straßenzüge Franzosengraben-Erdbergerstraße-1.Haidequerstraße bereits besteht. Warum eigentlich? 
Eine Bürgerinitiative macht mobil

Das würden die Anrainer hier gerne verstehen. Im September 2009 haben Bewohner der angrenzenden neuen Wohnbauten wie „5 Schwestern“ und „Ville verdi“ die Bürgerinitiative „Mehrwert Simmering ohne B228“ gegründet.
In den vergangenen Monaten führten Vertreter der BI zahlreiche Gespräche mit Behörden, Stadtvertretern, Politikern und vor zwei Wochen mit Planungsstadtrat DI Rudi Schicker. Es wurden schriftliche Anfragen an die Stadt Wien, den Bund und die ÖBB gerichtet und im November gab es eine erste Unterschriftenaktion, bei der innerhalb von nur drei Tagen 400 Unterschriften gesammelt wurden. 
Klar ist den Bewohner allerdings bis heute nicht, was die Stadt Wien tatsächlich in ihrem Wohngebiet plant. Auch die gestrige Podiumsdiskussion der Bürgerinitiative mit rund 200 Teilnehmern und veranwortlichen Politikern aller Parteien konnte nur wenig Licht ins Dunkel der Planungsabsichten bringen. 
Die zentrale Frage, ob die B228 eine Bundesstraße oder niederrangige Anrainerstraße werden soll, wurde nicht eindeutig beantwortet. 
Zwar erklärte Gemeinderat Dr. Harald Troch, stv. Klubvorsitzender des SPÖ-Rathausklubs und selbst Simmeringer,  als Vertreter der regierenden Stadtpartei, dass für die Bezirks-SPÖ nur eine verkehrsberuhigte Erschließungsstraße in Frage kommt. Von der Definition als Bundesstraße geht er aber nicht ab. Schließlich hat die Stadt kein Geld für die Straße, also soll der Bund zahlen. 
Wieviel Verkehr ist zu erwarten?

Damit ist er sich einig mit Planungstadtrat DI Rudi Schicker, für den ebenso nur eine Bundesstraße in Frage kommt. Der Stadtrat bringt im Gespräch der BI vor zwei Wochen dazu ein für ihn gelungenes Beispiel: die B3 in Transdanubien – eine zweispurigen Hochleistungsstraße mit Lärmschutzwänden. So in der Art könnte man sich die B228 vorstellen. Alarmierend, fasst diese zweispurige Straße doch bis zu 3600 Fahrzeuge/ Stunde. Mit Erschließung und Verkehrsberuhigung hat das nichts zu tun. 
Gemeinderat Mag. Rüdiger Maresch, Umweltsprecher der Grünen, bringt  auf den Punkt: "Eine Bundesstraße ist eine Bundesstraße, und die dient dem Durchzugsverkehr. Bundesstraßen gibt es nicht verkehrsberuhigt." 
Davon sind auch die Sprecher der Bürgerinitiative MMag. Doris Passler und Mag. (FH) Florian Hauser überzeugt: „In dieser Form wird die B228 das Stadtviertel massiv durchschneiden und die Verbindung zur A23 und A4 wird unkontrollierbar viel Verkehr ins Wohngebiet bringen, vor allem vom und zum Industriegebiet Simmeringer Haide sowie zum Bezirkszentrum Simmering.“ 

Ein neues Verkehrsgutachten soll bis Juni 2010 die Grundlage für eine neue Planung der B228 werden. Darauf wartet auch Gemeinderat Alfred Hoch, Planungssprecher der ÖVP. Gemeinderat Anton Mahdalik, zuständig für Stadtentwicklung und Verkehr FPÖ, fordert eine komplette Neuplanung. Was die Verkehrsuntersuchung umfasst bleibt unklar: Gemeinderat Troch bleibt undeutlich, ob eine verkehrsberuhigte Anrainerstraße überhaupt Untersuchungsgegenstand ist oder,wie eher anzunehmen, es um Varianten einer leistungsfähigen Bundessstraße geht. Die BI fordert die Offenlegung des Papiers, was jedoch von GR Troch und auch GR Hoch abgelehnt wird. Troch sagt aber zu die Ergebnisse mit der BI zu diskutieren. Dafür spricht sich auch GR Maresch dezitiert aus: "Es muss eine Bürgerbeteiligung geben und zwar schon in der Planung und nicht erst dann abfragen, wenn das Projekt fertig ausgearbeitet ist."
Die Bürgerinitiative gibt den Politikern acht Forderungen mit auf den Weg, die nicht nur die B228 betreffen, sondern auch weitere Planungsabsichten des Strukturplan Mehrwert Simmering im Gasometervorfeld.  Im Herbst 2010 - noch vor den Gemeinderatswahlen - wird die BI erneut zur Diskussion laden, damit Politiker nicht nur Lippenbekenntnisse bekunden, sondern bis dahin verlässliche Tatsachen schaffen.
8 Forderungen der BI 

1. Rechtlich verbindliche verkehrsberuhigte Erschließungsstraße statt B228 ( z. B. 30 km/h Zone, LKW-Fahrverbot usw.)

2. Keine direkte Straßenverbindung zur Simmeringer Haide

3. Massive Reduktion der Straßenbreite

4. B228 soll keine Bundesstraße bzw. höherrangige Straße  sein. Sie muss raus aus dem Masterplan Verkehr.
5. Die Straße darf nicht als Bundesstraße finanziert werden, denn Bundesstraßen sind per Definition Durchzugsstraßen.

6. Verkehrsberuhigung auf lokalen Nebenstraßen

7. Abtragung der Gleise der Schlachthausbahn, wo die Stadt Wien eine Naherholungszone - den Panoramaweg - in Aussicht gestellt hat.
8. Umsetzung des Zentralparks
Rückfragen erbeten an:

MMag. Doris Passler

Bürgerinitiative „Mehrwert Simmering ohne B228“

06991/ 947 92 60; bi11@gmx.at
Mehr Infos: www.mehrwertsimmering.wordpress.com
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